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Vorwort der Herausgeber

Manche mögen Planspiele und manche nicht. Wir sind davon überzeugt, dass Planspiele in der
betrieblichen Anwendung eine wachsende Bedeutung haben. Deshalb haben wir Theorie und Praxis
der betrieblichen Anwendung in diesem Buch zusammengestellt. Dabei legen wir einen
Schwerpunkt auf brettorientierte Planspiele, weil sich hier zahlreiche neue Entwicklungen ergeben
haben. Die Zusammenstellung kann allerdings dabei keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben.

In der Reihe der Publikationen des Instituts für Unternehmenskybernetik e. V. – einem
unabhängigen Forschungsinstitut an der RWTH Aachen – haben wir damit die Frage der
kybernetischen „Steuerung“ von Unternehmen um eine wichtige Facette erweitert: Den
spielerischen Zugang zu den tagtäglichen betrieblichen Problemstellungen.

Wir danken allen Autoren herzlich für Ihre geduldige Mitarbeit. Redaktionell haben vor allem Björn
Tersteegen und Nina Keune vom IfU zur Fertigstellung des Buches beigetragen.

Aachen und Mülheim im August 2003

Klaus Henning Giuseppe Strina

Wissenschaftlicher Leiter des Geschäftsführer des 
Instituts für Unternehmenskybernetik e. V. Instituts für Unternehmenskybernetik e. V.
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